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Seit 2022 gilt die in der ambulanten Pflege bedeutsame Anhebung der Sachleistungsbeträge für die einzelnen Pflegegrade. 
Daneben wurde der Leistungsbetrag zur Kurzzeitpflege erhöht.  

Wer zuhause gepflegt wird, hat die Möglichkeit, nicht genutztes Pflegesachleistungs-Budget in die nach Landesrecht 
anerkannten Betreuungsangebote zur Unterstützung im Alltag umzuwandeln. Dieser Umwandlungsanspruch ermöglicht 
damit einen ergänzenden, zusätzlichen Entlastungsbetrag. Dieser kann zum Beispiel für eine Putz- und Haushaltshilfe oder 
für Alltagsbegleitungen (beispielsweise für Einkäufe) genutzt werden. 

Damit die Pflege zukünftig von der Digitalisierung stärker profitieren kann, wurde 2021 ein neues Gesetz auf den Weg 
gebracht. Im Versorgungs- und Pflege-Modernisierungs-Gesetz (DVPMG) wird unter anderem festgelegt, dass digitale 
Anwendungen für die Pflege und Gesundheit stärker gefördert werden und erstattungsfähig sind. Ein weiterer wichtiger 
Baustein ist der Ausbau der Telemedizin und der sogenannten Telematik-Infrastruktur.  

Im Rahmen des Pflegeunterstützungs- und Entlastungsgesetzes wird die Pflegeversicherung erneut reformiert. Für 
kinderreiche Eltern sinken die Beiträge zur gesetzlichen Pflegeversicherung, wohingegen die Beiträge für kinderlose 
Personen angehoben werden. Eine Änderung betrifft  ebenfalls das Begutachtungsverfahren durch den Medizinischen 
Dienst (MD). Ab Juli 2023 ist eine telefonische Begutachtung zur Ermittlung des Pflegegrades durch den MD oder einen 
anderen Gutachter dauerhaft möglich. 

Zum Januar 2024 wurden die Leistungsbeträge der ambulanten Versorgung sowie das Pflegegeld um 5 Prozent erhöht. 
Ebenfalls erhöht wurden finanzielle Entlastungen der Kosten der vollstationären Pflege. Zum Januar 2025 werden im 
Rahmen einer Dynamisierung alle Leistungsbeträge der Pflegeversicherung um 4,5 % angehoben.  

Interessant für pflegende An- und Zugehörige sind folgende Änderungen: Nunmehr ist es als Arbeitnehmerin oder 
Arbeitnehmer möglich, in Akutsituationen kurzzeitig (bis zu zehn Arbeitstage) der Arbeit fernzubleiben, wenn dies 
erforderlich wird, um eine bedarfsgerechte Pflege für nahe Angehörige zu organisieren oder selbst eine pflegerische 
Versorgung sicherzustellen.  Für diese Auszeit kann ihnen ein Pflegeunterstützungsgeld gewährt werden. Dabei handelt es 
sich um eine Entgeltersatzleistung der Pflegekasse, die das Gehalt teilweise ersetzt.  

Für pflegebedürftige Kinder und junge Erwachsene (bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres) mit einem Pflegegrad vier 
und fünf wird der Anspruch der Verhinderungspflege auf acht Wochen (vorher sechs) erweitert.  

 

 

  

https://www.dmrz.de/wissen/ratgeber/entlastungsbetrag
https://www.pflege.de/pflegegesetz-pflegerecht/digitalisierungsgesetz/
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Im Jahr 2022 leben im Landkreis Rostock 223.127 Menschen und damit im Vergleich zum Jahr 2018 6.360 Personen mehr. 
23 % der Menschen im Landkreis Rostock leben in den drei Mittelzentren Teterow, Bad Doberan und Güstrow.  

Die Bevölkerungsanteile des Landkreises Rostock zum Stichtag 31.12.2022 nach Alter sind der folgenden Grafik zu 
entnehmen. 

 

 

Abbildung 2: Bevölkerungsanteile Landkreis Rostock nach Altersklassen und Geschlecht (31.12.2022) 

 

Jede vierte Einwohnerin bzw. jeder vierte Einwohner des Landkreises Rostock (25,6 % in 2022) ist 65 Jahre oder älter und 
befindet sich in der Regel im Rentenalter. Insgesamt sind vier von zehn Personen (39,8 %) im Landkreis im nicht 
erwerbsfähigen Alter. 
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Abbildung 3: Bevölkerungsanteile Landkreis Rostock ab 60 Jahre nach Altersklassen und Geschlecht (31.12.2022) | Altersbaum  

 

Werden die Anteile der Alterskohorten nach dem Geschlecht miteinander verglichen, wird die höhere Lebenserwartung 
von Frauen deutlich: Ab der Altersklasse der 75- bis 80-jährigen Einwohnerinnen und Einwohner liegen die Anteilswerte 
der Frauen signifikant höher als die der Männer. Absolut betrachtet finden sich in 2022 z.B. in der Altersklasse 80 bis unter 
85 Jahre 4.157 Männer und 5.761 Frauen. 

Auf der Ebene der Ämter und amtsfreien Städte und Gemeinden ist die Verteilung der Altersklassen zum überwiegenden 
Teil ähnlich strukturiert wie auf Landkreisebene, dennoch finden sich auch deutliche Unterschiede: So reicht beispielsweise 
die Spanne des Anteils der über 75-jährigen Einwohnerinnen und Einwohner von 7,13 % im Amt Rostocker Heide bis 25,0 % 
in Graal-Müritz. Die folgende Grafik zeigt die Verteilung der Altersanteile für jedes Amt und die amtsfreien Städte und 
Gemeinden.  
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Abbildung 4 Bevölkerungsanteile Ämter und amtsfreie Städte und Gemeinden nach Alter (31.12.2022)  

 

In der Grafik fällt insbesondere die amtsfreie Gemeinde Graal-Müritz auf, die im Vergleich zu den anderen 
Kommunalverwaltungen den mit Abstand größten Anteil an Menschen ab 75 Jahren aufweist. Diese Auffälligkeit ist dem 
Umstand geschuldet, dass in Graal-Müritz überdurchschnittlich viele Einrichtungen für ältere oder pflegebedürftige 
Menschen vorhanden sind. Darüber hinaus ist die Gemeinde ein attraktiver Zuzugsort insbesondere für Personen aus den 
alten Bundesländern, die diese aufgrund der sehr guten naturräumlichen Lage und der in der Gesamtheit betrachtet sehr 
guten altersgerechten Infrastruktur präferieren. 
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https://www.planungsverband-rostock.de/wp-content/uploads/2018/07/Bevoelkerungsprognose_Nahbereiche.pdf
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Zunächst ist ersichtlich, dass die Bevölkerungsanzahl, den Prognosedaten folgend, bis zum Jahr 2037 stetig sinkt, obwohl 
die absolute Bevölkerung bis zum Jahr 2022 zunächst steigt. Dieser scheinbare Widerspruch kann einerseits durch den 
demografischen Wandel begründet werden, der aufgrund der niedrigen und weiterhin sinkenden Geburtenzahlen 
unweigerlich zu einem Rückgang der Bevölkerung führen wird. Zum anderen ist der Anstieg der Bevölkerung bis ins Jahr 
2022 mit hohen Flüchtlingszahlen zu erklären, die aktuell Schutz in unserem Land und dementsprechend auch im Landkreis 
Rostock suchen. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass diese Entwicklungen perspektivisch wieder zurückgehen werden. 
Insgesamt ist bis 2037 mit einem Bevölkerungsrückgang um etwa 8.700 Menschen auf 214.341 Einwohnerinnen und 
Einwohner zu rechnen, was einer Verminderung um 3,9 % im Vergleich zu 2022 entspricht. 

In der nachfolgenden Grafik ist der aktuelle Bevölkerungsstand vom Jahr 2022 sowie die zu erwartende Entwicklung der 
Bevölkerung im Landkreis Rostock auf Ebene der Ämter, amtsfreien Städten und Gemeinden aufgezeigt. 

 

Abbildung 6: Bevölkerungsprognose Landkreis Rostock auf Ebene der Kommunalverwaltungen (2022, 2025, 2030, 2037) | absolut 

 

In fast allen Ämtern und amtsfreien Städten bzw. Gemeinden sind die abnehmenden Tendenzen sichtbar. Besonders 
betroffen sind das Amt Mecklenburgische Schweiz (-12,4 %), das Amt Bützow-Land (-10,9 %) sowie das Amt Krakow am 
See (-10,1 %). In den einzelnen Ämtern und amtsfreien Städten bzw. Gemeinden sind jedoch auch gegenläufige Tendenzen 
erkennbar, auch wenn sie zumeist nur marginal ausfallen. Eine Ausnahme bildet an dieser Stelle die Gemeinde 
Dummerstorf (+9,3 %), die voraussichtlich bis 2037 um nahezu 700 Bewohnerinnen und Bewohner wachsen wird. Dies 
kann mit der Nähe zum Oberzentrum Rostock, dem großem Gewerbe- und Industriegebiet und damit im Zusammenhang 
stehenden weiteren Wohnbauplanungen begründet werden. Auch das Amt Bad Doberan-Land (+2,9 %), das Amt Carbäk 
(+2,0 %) und das Amt Warnow-West (+1,2 %) werden voraussichtlich noch wachsen. Auf einem annähernd gleichen Niveau 
verbleiben Satow (0,0 %), Bad Doberan (+0,5 %) und Neubukow (-0,7 %). 
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Da sich das Risiko einer Pflegebedürftigkeit mit über 80 Jahren signifikant erhöht, werden im Folgenden die Entwicklungen 
der Bevölkerungsanteile (sowie absolute Zahlen) der über 80-jährigen Einwohnerinnen und Einwohner betrachtet. 

 

Abbildung 7: Bevölkerungsprognose über 80 Jahre auf Ebene der Kommunalverwaltungen (2022, 2025, 2030, 2037) | absolut sowie 
Anteile in Prozent 

 

Bei der Betrachtung der prognostizierten Entwicklung des Anteils der über 80-jährigen Menschen zeigt sich, dass sich diese 
Altersgruppe bis zum Jahr 2037 um voraussichtlich nahezu ein Viertel (4.103 Personen) auf insgesamt 21.496 Menschen 
erhöhen wird. Mit Blick auf die amtsfreien Städte und Gemeinden liegen im Jahr 2037 Satow (5,4 %), Dummerstorf (6,6 %) 
und Kröpelin (7,8 %) mehr oder weniger deutlich unter dem Durchschnitt des Landkreises (10,0 %). Graal-Müritz (20,0 %) 
weist wie schon in der letzten Pflegeplanung 2018 den größten Anteil an über 80-jährigen Menschen auf, gefolgt von 
abermals Kühlungsborn (17,2 %). Neu ist, dass Teterow (13,2 %) die Städte Güstrow (10,9 %) und Bad Doberan (10,5 %) bis 
2037 überholt haben wird. Auf Amtsebene fällt der Anteil der der 80-jährigen deutlich geringer aus. Nur die Ämter Bützow-
Land (11,7 %), Warnow-West (11,0 %) und Krakow am See (10,5 %) liegen über dem Durchschnitt des Landkreises. 
Besonders niedrig wird der Anteil an 80-jähigen nach wie vor in der Mecklenburgischen Schweiz (6,0 %) vorausgesehen. 
Aufgrund der Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner sind bisher keine Pflegeeinrichtungen vorhanden. Die Stadt 
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Teterow übernimmt in diesem Fall nicht nur für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt, sondern auch für die Gemeinden 
im Amt die Versorgungsfunktion mit ihren Einrichtungen. Daher sind in der Mecklenburgischen Schweiz nur relativ wenige 
Personen über 80 Jahre amtlich gemeldet. 

Der Übersichtlichkeit halber sind die Anteile der über 80-jährigen an der Gesamtbevölkerung jeweils nach 
Kommunalverwaltung in der folgenden Tabelle dargestellt. 

 

Tabelle 1 Bevölkerungsprognose Anteil Einwohnerschaft über 80 Jahre (2022, 2037) | in Prozent 

 

  

2022 2037
Differenz in 

Prozent
Bad Doberan, Stadt 10,1% 10,5% 0,4%
Dummerstorf 5,2% 6,6% 1,4%
Graal-Müritz 15,4% 20,0% 4,6%
Güstrow, Stadt 10,4% 10,9% 0,4%
Kröpelin, Stadt 7,7% 7,8% 0,1%
Kühlungsborn, Stadt 11,6% 17,2% 5,6%
Neubukow, Stadt 6,7% 10,2% 3,5%
Sanitz 6,9% 9,3% 2,4%
Satow 4,4% 5,4% 1,0%
Teterow, Stadt 10,3% 13,2% 2,9%
Amt Bad Doberan-Land 5,4% 8,8% 3,4%
Amt Bützow-Land 8,8% 11,7% 2,9%
Amt Carbäk 4,8% 9,0% 4,2%
Amt Gnoien 8,2% 9,0% 0,8%
Amt Güstrow-Land 5,6% 8,6% 3,0%
Amt Krakow am See 8,1% 10,5% 2,4%
Amt Laage 7,3% 7,5% 0,2%
Amt Mecklenb. Schweiz 5,9% 6,0% 0,1%
Amt Neubukow-Salzhaff 7,3% 9,9% 2,6%
Amt Rostocker Heide 4,5% 8,1% 3,6%
Amt Schwaan 7,8% 9,2% 1,5%
Amt Tessin 7,2% 8,8% 1,6%
Amt Warnow-West 6,2% 11,0% 4,7%
LK Rostock 7,8% 10,0% 2,2%

Insgesamt

Anteil der Bevölkerung über 80 Jahre
an allen Einwohnerinnen und Einwohnern
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Im Folgenden soll auch ein Blick auf die Veränderungsraten der absoluten Werte der Einwohnerinnen und Einwohner über 
80 Jahren gelegt werden.  

 

Tabelle 2:Bevölkerungsprognose Bevölkerungsentwicklung über 80 Jahre (2022, 2037) | absolut 

 

Die Stadt Güstrow weist im Jahr 2022 mit über 3.100 Personen den größten Anteil an 80-jährigen im Landkreis auf. Das 
Amt Bützow-Land und die Stadt Bad Doberan können immerhin noch mit jeweils ca. 1.400 hochbetagten Menschen 
aufwarten. Erst an vierter Stelle liegt das Amt Warnow-West mit nicht ganz 1.100 Menschen, die über 80 Jahre sind. Bis 
zum Jahr 2037 wird das Amt Warnow-West jedoch voraussichtlich um nahezu 80 % (+856 Personen) zulegen und mit fast 
2.000 Hochbetagten den dritten Platz im Landkreis einnehmen. Aber auch andere Kommunalverwaltungen werden sich 

2022 2037 Steigerung
in %

Bad Doberan, Stadt 1.341 1.399 4,3%

Dummerstorf 390 540 38,5%

Graal-Müritz 653 826 26,5%

Güstrow, Stadt 3.144 3.024 -3,8%

Kröpelin, Stadt 377 373 -1,0%

Kühlungsborn, Stadt 944 1.380 46,2%

Neubukow, Stadt 271 411 51,6%

Sanitz 458 596 30,2%

Satow 272 333 22,4%

Teterow, Stadt 887 1.073 21,0%

Amt Bad Doberan-Land 674 1.136 68,5%

Amt Bützow-Land 1.453 1.719 18,3%

Amt Carbäk 388 740 90,7%

Amt Gnoien 483 488 1,0%

Amt Güstrow-Land 550 773 40,5%

Amt Krakow am See 730 848 16,2%

Amt Laage 668 680 1,8%

Amt Mecklenb. Schweiz 482 428 -11,2%

Amt Neubukow-Salzhaff 507 640 26,2%

Amt Rostocker Heide 483 804 66,5%

Amt Schwaan 630 738 17,1%

Amt Tessin 513 596 16,2%

Amt Warnow-West 1.095 1.951 78,2%

LK Rostock 17.393 21.496 23,6%

Bevölkerungsentwicklung über 80 Jahre

Insgesamt
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auf einen deutlich erhöhten Anteil an über 80-jährigen einstellen müssen. So wird sich die Zahl im Amt Carbäk auf 740 
Personen nahezu verdoppeln (+90,7 %). Auch die Ämter Bad Doberan-Land (+68,5 %, +462 Personen) und Rostocker Heide 
(66,5 %, +321 Personen) sowie Kühlungsborn (+46,2 %, +436 Personen) sind besonders betroffen.  

Im Amt Mecklenburgische Schweiz wird dagegen angenommen, dass bis zum Jahr 2037 die Anzahl an 80-jährigen um 54 
(11,2 %) sinken wird. Die Ämter Laage und Gnoien sowie die Städte Güstrow, Bad Doberan und Kröpelin bleiben 
voraussichtlich auf einem ähnlichen Niveau wie im Jahr 2022. 

Im Landkreis Rostock insgesamt wird sich die Anzahl der über 80-jährigen nach aktuellen Berechnungen und Annahmen 
um 23,6 % erhöhen; dies entspricht einem Anstieg um 4.103 Personen. 

Durch die folgende Landkarte, in der die Veränderungsraten pro Amt und amtsfreie Stadt bzw. Gemeinde visualisiert 
werden, wird deutlich, dass der nördliche Landkreis insgesamt, und im Besonderen Kühlungsborn und Graal-Müritz, von 
einem Zuwachs in der Altersgruppe der über 80-jährigen betroffen ist. 

 

          Abbildung 8: Bevölkerungsprognose Einwohnerschaft über 80 Jahre | Landkarte Anteile 

 

  



 

 

Fortschreibung der Pflegeplanung des Landkreises Rostock 

Seite 21/161 Stand 23. September 2024  
 

ALTENQUOTIENT 

Der Altenquotient ist ein demografisches Maß, das das Verhältnis der Bevölkerung im Rentenalter (in der Regel definiert 
als Personen im Alter von 65 Jahren und älter) zur Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (typischerweise definiert als 
Personen im Alter von 15 bis 64 Jahren) angibt. Dieses Verhältnis wird oft in Form einer Zahl ausgedrückt, zum Beispiel als 
Verhältnis von Personen im Rentenalter zu 100 Personen im erwerbsfähigen Alter. 

Als wichtige Kennzahl zur Analyse der Altersstruktur einer Bevölkerung gibt der Altenquotient Hinweise auf die 
Herausforderungen in verschiedenen Bereichen, wie beispielsweise dem Rentensystem, der Wirtschaft und der 
Sozialpolitik. 

Ein hoher Altenquotient deutet auf eine älter werdende Bevölkerung hin. Sozialpolitisch relevant kann er auf der Ebene 
des Landkreises bei den Herausforderungen in Bezug auf die Bereitstellung von Gesundheits- und Pflegedienstleistungen 
sowie in Bezug auf den Arbeitsmarkt sein. Ältere Menschen sind tendenziell weniger im Erwerbsleben aktiv und benötigen 
möglicherweise mehr Unterstützung, was Auswirkungen auf das Wirtschaftswachstum und die Produktivität hat.  

 

Abbildung 9: Altenquotient (65+) in der Zeitreihe (2020-2022) 
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In der folgenden Karte sind die prognostizierten Altenquotienten auf der Ebene der Kommunalverwaltungen ersichtlich. 
Dargestellt ist das Prognosejahr 2037.  

Den heutigen, aber auch zukünftig höchsten Altenquotient weist Graal-Müritz mit 88,8 auf. Deutliche Anstiege werden in 
den kommenden 13 Jahren im Amt Neubukow-Salzhaff (+30,4) und im Amt Bützow-Land (+33,0) erwartet: 

 

Abbildung 10: Altenquotient (65+) 2022 mit prognostiziertem Anstieg in 2037 | Karte 
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Anhand der Grafik zeigt sich, dass der Süden des Landkreises von einer höheren Arbeitslosigkeit betroffen ist. An der Spitze 
steht die Barlachstadt Güstrow mit einer Quote von 8,2 % allerdings mit einer sinkenden Tendenz. Der nördliche Bereich 
profitiert von seiner Lage zur Hanse- und Universitätsstadt Rostock und nicht zuletzt vom Tourismus zwischen Rerik und 
Graal-Müritz. 

In fast allen Ämtern, amtsfreien Städten und Gemeinden zeigt sich in den betrachteten drei Jahren eine rückläufige 
Tendenz der Arbeitslosenquote.  

LEISTUNGEN NACH DEM SGB II 

Die Grundsicherung für Arbeitsuchende wird nach dem Zweiten Sozialgesetzbuch (SGB II) gewährt. Sie soll gem. § 1 SGB II 
erwerbsfähigen Leistungsberechtigten ermöglichen, ein Leben zu führen, das der Würde des Menschen entspricht. Auch 
nichterwerbsfähige Leistungsberechtigte, die mit erwerbsfähigen Leistungsberechtigten in einer Bedarfsgemeinschaft 
leben, erhalten Bürgergeld, soweit sie keinen Anspruch auf Leistungen nach dem Vierten Kapitel des SGB XII 
(Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung) haben.  

Da nur bis zum Erreichen der Regelaltersgrenze ein Anspruch auf Leistungen nach dem SGB II besteht, handelt es sich bei 
den Leistungsberechtigten üblicherweise um Personen unter 65 Jahren. Somit bilden die Empfängerinnen und Empfänger 
von Leistungen des SGB II tendenziell jüngere und weniger von Pflegebedürftigkeit betroffene Personengruppen ab. Die 
Anzahl der Leistungsberechtigten ist vielmehr ein Indikator für die zukünftige Entwicklung der Bedarfe. So können 
Regelleistungen nach dem SGB II ein Anzeichen für diskontinuierliche Erwerbsbiografien sein, welche in der Folge 
Auswirkungen auf das Rentenniveau haben können. 
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Abbildung 12: Anteil der Regelleistungsberechtigten SGB II in der erwerbsfähigen Bevölkerung auf Ebene der 
Kommunalverwaltungen (2020-2022) 

Die Anteile der Regelleistungsberechtigen im Landkreis Rostock sind sehr unterschiedlich ausgeprägt. Das Amt Warnow-
West zeigt den geringsten Anteil an Regelleistungsberechtigten mit 1,24 %, die Barlachstadt Güstrow zeigt den größten 
Anteil. Etwa jede fünfte Person erhält hier Leistungen nach dem SGB II. Auch die Schliemannstadt Neubukow (14,4 %) und 
die Stadt Kröpelin weisen im Vergleich zum Durchschnitt des Landkreises einen doppelt so hohen Anteil an 
Regelleistungsberechtigten auf. 

LEISTUNGEN NACH DEM SGB XII 

Die Aufgabe der Sozialhilfe ist es, Leistungsberechtigten die Führung eines Lebens zu ermöglichen, das der Würde des 
Menschen entspricht.7 Die Leistungen sollen die Menschen befähigen, unabhängig von der Leistung zu leben. Sozialhilfe 
folgt dem Nachrangigkeitsprinzip. Wer sich vor allem durch den Einsatz seiner Arbeitskraft, seines Einkommens und 
Vermögens selbst helfen kann oder von Angehörigen oder Trägern anderer Sozialleistungen unterstützt wird, erhält keine 
Sozialhilfe (§ 2 SGB XII). Der Träger dieser Leistungen ist der Landkreis Rostock. 

 

 

7 Vgl. Sozialgesetzbuch (SGB XII) Zwölftes Buch § 1. 
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GRUNDSICHERUNG IM ALTER UND BEI ERWERBSMINDERUNG  

Die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (GSiAE) nach dem 4. Kapitel des SGB XII ist eine bedarfsabhängige 
Sozialleistung mit dem gesetzlichen Ziel der Sicherstellung des soziokulturellen Existenzminimums. Anspruchsberechtigt 
sind Personen, die keine oder keine ausreichenden Ansprüche auf vorrangige Sozialleistungen haben und die den 
notwendigen Lebensunterhalt weder aus eigenen Mitteln noch mit Hilfe anderer bestreiten können. Die 
Leistungsberechtigten können die materielle Notlage entweder aufgrund des Alters oder aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr dauerhaft durch Ausübung einer Erwerbstätigkeit überwinden. Insofern ist davon auszugehen, dass es im Falle 
einer Pflegebedürftigkeit bei der Personengruppe der GSiAE-Leistungsbeziehenden zu einem ergänzenden Bedarf an 
Leistungen der Hilfe zur Pflege nach dem SGB XII kommt, für die die Kommunen in der finanziellen Verantwortung stehen. 

Die Anzahl der Empfängerinnen und Empfänger von Leistungen der GSiAE wird im Wesentlichen durch die demografische 
Entwicklung sowie die Höhe der Renteneinkünfte bzw. des vorhandenen Vermögens beeinflusst. Seit dem 01.01.2014 
werden die Ausgaben für die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung zu 100 % durch den Bund refinanziert. 

 

 

                    Abbildung 13: Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung der Jahre 2019-2023 

 

Innerhalb der betrachteten fünf Jahre ist ersichtlich, dass im Jahr 2023 579 Personen mehr Leistungen der Grundsicherung 
im Alter und bei Erwerbsminderung beziehen als im Jahr 2019, das entspricht einem Zuwachs von 22%. Dieser Umstand 
ist dem demografischen Wandel sowie der wachsenden Zahl von Menschen mit niedrigem Einkommen im Alter geschuldet. 
Darüber hinaus tragen die steigenden Lebenserhaltungskosten zu dieser Entwicklung bei.  

 



https://www.vdek.com/LVen/MVP/fokus/Eigenanteile_in_Pflegeheimen_in_MV_steigen_weiter.html
https://www.vdek.com/LVen/MVP/fokus/Eigenanteile_in_Pflegeheimen_in_MV_steigen_weiter.html
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Im Jahr 2022 wurden die Pflegezuschüsse in stationären Einrichtungen eingeführt. Diese stellen einen Leistungszuschlag 
im Rahmen der stationären Pflege zur Entlastung der pflegebedürftigen Person von ihren Eigenanteilen dar. Die Höhe des 
Zuschusses ist nach Aufenthaltsdauer gestaffelt und liegt zwischen 15 und 75 Prozent. Die Einführung dieser neuen 
gesetzlichen Regelung führte in der Folge zunächst zu einer Reduzierung der Aufwendungen von der Hilfe zur Pflege.  
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Betrachtet man Leistungen der Hilfe zur Pflege außerhalb von Einrichtungen, also Leistungsbeziehende, die privat gepflegt 
werden oder auch ergänzt durch ambulante Pflegedienste, ergibt sich folgendes Bild: 

 

Abbildung 15: Hilfe zur Pflege außerhalb von Einrichtungen | 2019-2023 

 

In einem Zeitraum von vier Jahren stieg die Anzahl der Leistungsbeziehenden um 38 %, was 91 hinzukommende Personen 
im Jahr 2023 entspricht. Auffälliger ist jedoch der Kostenanstieg innerhalb dieser Zeit. Lagen die durchschnittlichen Kosten 
pro Leistungsbeziehenden im Jahr 2019 noch bei 500 Euro, waren es im Jahr 2023 bereits 948 Euro. Das ist ein Anstieg von 
48 Prozent. Innerhalb von vier Jahren verdoppelten sich somit die durchschnittlichen Aufwendungen pro 
Leistungsbeziehenden pro Monat.  
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Abbildung 16: Hilfe zur Pflege Gesamt | 2019-2023 

 

Diese Entwicklungen fußen, neben der Alterung der Bevölkerung, auf den Änderungen im Bereich der Pflegeversicherung. 
Innerhalb der vergangenen Jahre stiegen die Löhne des Pflege(fach)personals, aber auch die regulären allgemeinen 
Lebenserhaltungskosten. Da die Soziale Pflegeversicherung eine Teilleistungsversicherung ist, erhöhte sich 
dementsprechend der zu leistende Eigenanteil. Zudem sind durch die allgemeine Preissteigerung die Eigenanteile für 
Menschen, die Leistungen der Hilfe zur Pflege in Anspruch nehmen müssen, noch schwieriger zu leisten. 
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https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/gesundheit-pflege/pflegeantrag-und-leistungen/was-pflegegrade-bedeuten-und-wie-die-einstufung-funktioniert-13318
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/gesundheit-pflege/pflegeantrag-und-leistungen/was-pflegegrade-bedeuten-und-wie-die-einstufung-funktioniert-13318
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Die nachfolgende Abbildung stellt die Dichte der Pflegebedürftigen nach SGB XI je 1.000 Einwohnerinnen und Einwohner 
im Zeitraum von 2017 bis 2021 dar. 

Hierbei sei erwähnt, dass sich die Erfassung der Pflegebedürftigen in der amtlichen Statistik im Jahr 2019 verändert hat. 
Ab 2019 werden auch Personen, die Pflegegrad 1 haben und ausschließlich landesrechtliche Leistungen erhalten oder 
gänzlich ohne Leistungen sind, erfasst (Pflegebedürftige des Pflegegrades 1 - mit ausschließlich Leistungen der nach 
Landesrecht anerkannten Angebote zur Unterstützung im Alltag bzw. ohne Leistungen der ambulanten Pflege-/  
Betreuungsdienste oder Pflegeheime). 

  

 

Abbildung 17: Dichte der Pflegebedürftigen nach SGB XI im LK Rostock und MV (2017, 2019, 2021) 

 

Wie bereits in der Pflegeplanung 2018 festgestellt, zeigt sich auch hier erwartungsgemäß eine steigende Tendenz im 
Zeitverlauf. Während im Jahr 2013 im Landkreis Rostock 46 von 1.000 Menschen Leistungen nach dem SGB XI erhielten, 
waren es 2017 schon 56 Personen und im Jahr 2021 bereits 74 Personen. Damit entspricht der Landkreis Rostock ungefähr 
dem Land Mecklenburg-Vorpommern, das bei 76 Pflegebedürftigen pro 1.000 Einwohnerinnen und Einwohnern liegt. 
Angesichts der fortschreitenden Alterung der Bevölkerung im Landkreis Rostock ist davon auszugehen, dass sich der 
Anstieg in Zukunft weiter fortsetzen wird. 

Die Daten derjenigen, die ambulante oder stationäre Leistungen der Pflegeversicherung nach dem SGB XI in Anspruch 
nehmen, liegen auch auf Kommunalverwaltungsebene vor. Damit ist näherungsweise eine Aussage über den lokalen 
Pflegebedarf möglich, die zur Betrachtung der Bevölkerungsentwicklung in Bezug zu setzen ist. Die Dichte der professionell 
betreuten Pflegebedürftigen in ambulanter oder stationärer Versorgung vermittelt einen Eindruck von Regionen mit 
größerem Pflegebedarf. Mit Blick auf die Unterscheidung zwischen den ambulanten und stationären Dichten ist erkennbar, 
wo eine höhere Pflegebedürftigkeit vorliegt.  
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Abbildung 19: Dichte der prof. betreuten Pflegebedürftigen SGB XI über 75 Jahre (2021) 

 
Die Frage nach dem Anteil der Pflegebedürftigen an der Gesamtbevölkerung des Landkreises Rostock wird anhand der 
folgenden Darstellung beantwortet: 
 

  

Abbildung 20: Anteil der Pflegebedürftigen an der Gesamtbevölkerung 
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Der Pflegegrad gibt Auskunft über die Schwere der Pflegebedürftigkeit und soll im Folgenden näher beleuchtet werden. 
Die anteilige Zusammensetzung der Pflegebedürftigen im Landkreis Rostock nach Pflegegraden kann dem nachfolgenden 
Diagramm entnommen werden. 

 

Abbildung 22: Pflegebedürftige SGB XI nach Pflegegraden (2017, 2019, 2021) | Anteile in Prozent 

 

Im Jahr 2021 bilden die Pflegegrade 2 und 3 den größten Anteil: Mehr als zwei Drittel der Pflegebedürftigen sind in diese 
Pflegegrade eingradiert. 10,3 % erhalten Leistungen entsprechend Pflegegrad 4, in Pflegegrad 5 sind es immerhin noch 
4,3 %. Besonders auffallend ist die Tatsache, dass der Anteil der Personen, die einen Anspruch auf den Pflegegrad 1 haben 
seit 2017 deutlich gestiegen ist. Während in 2017 nur 1,5% Personen den Pflegegrad 1 haben, sind es 2021 bereits 16,6 %. 
Dies lässt sich durch die geänderten Rahmenbedingungen erklären, die mit der Einführung des neuen Begriffs der 
Pflegebedürftigkeit (§14 SGB XI) einhergegangen sind. Dieser Personengruppe stehen je nach Bedarf vor allem 
Beratungsleistungen, Pflegehilfsmittel, Zuschüsse zur Verbesserung des Wohnumfeldes, Unterstützung für pflegende 
Angehörige sowie ein Entlastungsbetrag zur Verfügung.  

HILFE- UND PFLEGEBEDÜRFTIGE NACH ART DER VERSORGUNG 

Inwieweit das Ziel einer möglichst hohen ambulanten Versorgung erreicht wird, weist der Anteil der Personen mit 
ambulanten Leistungen der Pflegeversicherung nach dem SGB XI aus. Diese können entweder in Form von Pflegegeld oder 
als Pflegesachleistungen in Anspruch genommen werden. Untenstehende Grafik veranschaulicht die Anteile der 
Pflegebedürftigen nach Art der Versorgung. Es sei darauf hingewiesen, dass die Pflegestatistik unter den 
Pflegegeldbeziehenden diejenigen Personen zählt, die zur Deckung ihres Pflegebedarfs ausschließlich Pflegegeld erhalten. 
Dies bedeutet, dass die hier ausgewiesenen Empfängerinnen und Empfänger von Pflegegeld keine ergänzenden 
ambulanten Pflegesachleistungen erhalten. Damit werden Doppelzählungen ausgeschlossen.  
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Abbildung 23: Pflegebedürftige SGB XI nach Art der Versorgung (2015, 2017, 2019, 2021) | Anteile in Prozent 

 

Nahezu die Hälfte aller Pflegebedürftigen (44,6 %) im Landkreis Rostock erhielt im Jahr 2021 Pflegegeld. Es wird 
angenommen, dass die meisten von An- und Zugehörigen versorgt werden. Im Zeitverlauf zeigen sich leichte 
Verschiebungen: Der Anteil der Pflegebedürftigen, die stationär versorgt werden, ist leicht rückläufig, dem gegenüber 
nimmt die ambulante Versorgung bis 2019 zu und sinkt 2021 wieder leicht. 

Zudem lässt sich eine Alterssteigerung über die drei Versorgungsarten identifizieren. Demnach sind ältere 
pflegebedürftige Personen vor allem in stationären Einrichtungen untergebracht, die jüngeren werden noch häufiger von 
ambulanten Pflegediensten betreut. Dies ist auf den steigenden Pflegebedarf im höheren Alter zurückzuführen. Personen 
mit besonders hohem Pflegebedarf finden in stationären Einrichtungen die umfassendste Betreuungsstruktur vor, 
weswegen sich in dieser Betreuungsform anteilsmäßig die ältesten Personen wiederfinden. 

Angesichts der prognostizierten Zunahme der Bevölkerung in hohen Altersklassen (vgl. Bevölkerungsprognose) ist auch 
mit einem steigenden Bedarf an professioneller Pflege zu rechnen. Wird dann noch die zu erwartende steigende 
Lebenserwartung einbezogen, so ist anzunehmen, dass besonders der Bedarf an stationärer Pflege steigen wird. 
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Die Ambulantisierung der Pflegeversorgung kann innerhalb der Gruppe der professionell betreuten Pflegebedürftigen auch 
auf Ämterebene verglichen werden, wie die folgende Darstellung zeigt:  

 

 

Abbildung 24: Ambulantisierungsquote SGB XI (2015, 2017, 2019, 2021) 

 

Anders als bei der vorherigen Auswertung, sind Pflegegeldbeziehende hier nicht berücksichtigt, sondern ausschließlich 
professionell gepflegte Personen abgebildet.  

Ersichtlich ist, dass innerhalb des Landkreises nahezu zwei Drittel (64,5 %) der professionell betreuten Pflegebedürftigen 
mit Leistungsbezug nach dem SGB XI ambulant versorgt werden.  

Die amtsfreien Gemeinden Sanitz und Satow sowie das Amt Warnow-West weisen eine ambulante Quote von 100 % aus. 
Bei der Betrachtung darf allerdings nicht unterschätzt werden, dass den Berechnungen teilweise geringe Fallzahlen 
zugrunde liegen. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass in mehreren Kommunen keine stationären 
Pflegeeinrichtungen vorhanden sind (vgl. dazu Kapitel Hilfe zur Pflege).  

Ferner ist zu beachten, dass eine statistische Angabe von 0 Pflegebedürftigen nicht darauf schließen lässt, dass kein 
Pflegebedarf besteht. So ist es möglich, dass ambulant zu Versorgende aus dem Amt Bad Doberan-Land einen ambulanten 
Pflegedienst in Anspruch nehmen, der in der Stadt Bad Doberan oder in den umliegenden Gemeinden ansässig ist.  

Einschränkend zu erwähnen ist zudem, dass bei der ambulanten Pflege in der Pflegestatistik diejenigen Pflegebedürftigen 
erfasst werden, die von einem nach dem SGB XI zugelassenen ambulanten Pflegedienst Pflegesachleistungen (einschl. 
Kombinationsleistungen oder häusliche Pflege bei Verhinderung der Pflegeperson) erhalten. In der Regel erfolgt hierbei 
auch zusätzliche Pflege durch An- und Zugehörige. Dies bedeutet, dass nicht jede pflegebedürftige Person, die in der 
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Abbildung 25: Anzahl der Pflegebedürftigen nach Altersgruppen 2021 - 2037 (Prognose) 

 

Für die Beschreibung der Entwicklung der pflegebedürftigen Menschen in ihrer jeweiligen Altersgruppe wurden die 
Altersgruppen von 2021 als Ausgangspunkt für die Hochrechnung bis zum Jahr 2037 verwendet. Dabei zeigt sich, dass die 
Altersgruppen der unter 15-jährigen und die der 15- bis 65-jährigen kontinuierlich abnehmen wird. Bei den über 65-
jährigen wird sich der Anteil gegenüber der Gesamtbevölkerung jedoch vergrößern. Während sich der Anteil der 65- bis 
unter 80-jährigen voraussichtlich um 24,1 % (+ 956) bis zum Jahr 2037 erhöht, vergrößert sich der Anteil der über 80-
jährigen um 2.216 Menschen.  
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Quelle: eigene Darstellung auf der Grundlage der Einwohnermeldeämter sowie der Wimes GbR 
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In den folgenden Abbildungen werden die Entwicklungen bei der absoluten Anzahl an professionell betreuten 
Pflegebedürftigen im Landkreis Rostock dargestellt. Dabei ist vom Startwert in 2021 (Mittelwert der Jahre 2015, 2017, 
2019 und 2021, s.o.) ein möglicher Korridor mit abgebildet worden, der eventuelle Unsicherheiten durch die Berechnung 
des Mittelwerts durch lediglich vier Jahreswerte abbildet. Die Maßeinheit des Korridors wird dabei durch die 
Standardabweichung bestimmt und bildet damit mögliche Über- und Unterzeichnungen ab. Die Streuung um den 
Mittelwert, im vorliegenden Fall um die blaue Linie, erhöht sich naturgemäß mit den Betrachtungsjahren, da auch die 
Unsicherheit der Aussagen steigt.  

 

          Abbildung 27: Prognostizierte Anzahl professionell betreuter Pflegebedürftiger SGB XI im LK Rostock 2021-2037 

 

Die absolute Anzahl von professionell betreuten Pflegebedürftigen steigt im Landkreis Rostock von 6.191 Personen (im 
Mittel) auf 7.699 Personen im Jahr 2037. Der zunächst moderate Anstieg bis ins Jahr 2025 wird stärker bis zum Jahr 2030 
und schwächt sich bis ins Jahr 2037 wieder ab. Der abgebildete Korridor erweitert sich über die Jahre aufgrund der 
Annahme, dass die Sicherheit der Prognose im Zeitverlauf abnimmt. Daher ist in den unterschiedlichen Jahren eine 
theoretische mögliche Abweichung um jeweils ein Viertel der ermittelten Standardabweichung unterstellt worden. Im 
Jahr 2037 bedeutet dies, dass der Prognosewert um 434 Personen unter- bzw. um 433 Personen überschätzt sein könnte. 

Abschließend sind die absoluten Entwicklungen für jedes Amt und die amtsfreien Städte und Gemeinden tabellarisch 
abgebildet. Die Prognosen für die professionell betreuten Pflegebedürftigen insgesamt orientieren sich wie vorher an den 
Entwicklungen der Bevölkerung ab dem Alter von 65 Jahren. Abweichend wurden die ambulant betreuten 
Pflegebedürftigen mit den Veränderungsraten der Einwohnerinnen und Einwohner von 65 bis unter 80 Jahren 
hochgerechnet. Die stationär betreuten Pflegebedürftigen wurden dagegen mit den Veränderungsraten der 
Einwohnerinnen und Einwohner über 80 Jahren hochgerechnet. Diese Altersabgrenzung wurde zum einen vorgenommen, 
da davon ausgegangen wird, dass sich der größte Teil an ambulant betreuten Pflegebedürftigen in der Alterspanne von 65 





 

 

Fortschreibung der Pflegeplanung des Landkreises Rostock 

Seite 44/161 Stand 23. September 2024  
 

Grundlage für die Prognose des ambulanten 
Pflegebedarfs bildet die Altersklasse derjenigen, 
die älter als 65, aber unter 80 Jahre alt sind. 
Hintergrund ist die Annahme, dass ab einem 
höheren Alter eine höhere Pflegebedürftigkeit, 
auch gemessen am Pflegegrad, zu erwarten ist.  

Die Prognosewerte veranschaulichen auf den 
ersten Blick, dass in dieser Altersklasse die 
Zuwächse in fast allen Kommunalverwaltungen 
vom berechneten Basiswert 2021 im Vergleich 
zum Prognosejahr 2037 steigen. 

Besonders deutlich fällt die Steigerung in den 
Ämtern Laage (+52,9 %) und Bützow-Land 
(+44,6 %) sowie in der Gemeinde Sanitz 
(+34,8 %) aus. In den Städten Teterow (+3,3 %) 
und Kröpelin (+4,6 %) fällt die Steigerung der 
ambulant betreuten Pflegebedürftigen 
vergleichsweise gering aus. In Kühlungsborn 
(-6,2 %) sinkt sie sogar bis zum Jahr 2037. 

 

 

 

 

 

Bei der Prognose der ambulant betreuten Pflegebedürftigen wird auf Ebene des Landkreises bis zum Jahr 2037 ein 
Bedarfsanstieg von 24,1 % erwartet. 

 
  

Tabelle 5: Prognose ambulant betreuter Pflegebedürftiger mittels der 
Bevölkerungsprognose von 65 bis unter 80 Jahren | absolut 

Quelle: Bevölkerungsprognose der Wimes GbR; 
Pflegebedürftige: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern: Sonderabfrage 
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Die absoluten Werte der stationär betreuten 
Pflegebedürftigen werden mithilfe der 
Altersgruppe 80 Jahre oder älter prognostiziert. 
Ersichtlich ist, dass zum Jahr 2037 der stationäre 
Pflegebedarf im Landkreis um 24,9 % zunehmen 
wird. Dabei zeigen sich die einzelnen 
Kommunalverwaltungen sehr heterogen. 
Besonders stark sind die Ämter Carbäk (+103,2 %) 
und Warnow-West (+88,9 %), Rostocker Heide 
(+72,2 %) sowie die Städte Neubukow (+55,0 %), 
Kühlungsborn (48,1 %) und die Gemeinde Graal-
Müritz (+33,9 %) betroffen. 

Im Amt Mecklenburgische Schweiz zeigt sich 
hingegen ein entgegengesetzter Trend. Dort wird 
eine Verringerung der stationär betreuten 
Pflegebedürftigen um 12,8 % prognostiziert, 
ebenso in den Städten Güstrow (-3,3 %) und 
Kröpelin (-1,5 %) sowie im Amt Gnoien (-0,8 %). 

 

 

 

 

 

 

  

Tabelle 6: Prognose stationär betreuter Pflegebedürftiger mittels der 
Bevölkerungsprognose über 80 Jahre | absolut 

Quelle: Bevölkerungsprognose der Wimes GbR; 
Pflegebedürftige: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern: Sonderabfrage 
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Tabelle 7: Prognose der Pflegebedürftigen, Leistungsbez. von Hilfe zur Pflege und Aufwendungen (2025, 2030, 2037) | Szenario 1 

 

 

Im vorherigen Szenario wurde der Basiswert für die zu prognostizierenden pflegebedürftigen Menschen anhand des 
Mittelwertes der Jahre 2019 und 2021 berechnet und mit den Bevölkerungswachstumsraten der Menschen ab 65 Jahren 
fortgeschrieben. Da die Zahl der Pflegebedürftigen in den letzten Jahren jedoch kontinuierlich gestiegen ist und der 
Mittelwert dadurch eher nach unten verzerrt wird, soll noch ein zweites Szenario berechnet werden. Die bereits 
erläuterten Annahmen bleiben bestehen, einzig der Basiswert der Pflegebedürftigen wird verändert. Es soll nun der reale 
Wert des Jahres 2021 als Basiswert angenommen und fortgeschrieben werden.  

 

  

Jahr Pflegebedürftige* Anteil Leistungs-
beziehende HzP an 
Pflege-
bedürftige**

Leistungs-
beziehende HzP

durchschnittliche 
Aufwendungen HzP 
pro LB pro Monat 
in Euro***

durchschnittliche monatl. 
Aufwendungen HzP in 
Euro

2017 12.014 6,68% 802 . .
2018 12.734 6,82% 869 . .
2019 13.453 5,90% 794 624 495.440
2020 14.736 6,43% 947 668 632.393
2021 16.019 6,45% 1034 704 728.153
2022 . . 951 599 569.463
2023 . . 1088 761 827.886
2025 16.006 6,46% 1.033 671 693.544
2030 17.903 6,46% 1.156 671 775.727
2037 18.324 6,46% 1.183 671 793.998

Quelle: eigene Berechnungen; Bevölkerungsprognose der Wimes GbR; Pflegebedürftige: Statistisches Amt Mecklenburg-
Vorpommern: Sonderabfrage; Leistungsbeziehende und Aufwendungen Hilfe zur Pflege: Landkreis Rostock

**Annahme: ab 2025 bleibt Anteil der Leistungsbeziehenden HzP gleich, es wird dafür der Mittelwert aus den Jahren 2017 bis 2021 
berechnet. Für die Jahre, in denen es keine Angaben zu den Pflegebedürftigen gibt, wurde der Mittelwert zwischen dem Jahr davor 
und dem Jahr danach gebildet. Das betrifft die Jahre 2018 und 2020, in denen keine Pflegestatistik veröffentlicht wurde.
***Annahme: ab 2025 bleiben die durchschnittlich Kosten pro LB gleich. Dafür wurde der Mittelwert der Jahre 2019-2023 gebildet.

*Die prognostizierten Pflegebedürftigen sind auf Basis des Durchschnittes der Jahre 2019 und 2021 berechnet.
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Tabelle 8: Prognose der Pflegebedürftigen, Leistungsbez. von Hilfe zur Pflege und Aufwendungen (2025, 2030, 2037) | Szenario 2 

 

 

Im zweiten Szenario erhöhen sich allein durch die Änderung dieser Stellschraube die prognostizierten Kosten der 
durchschnittlichen monatlichen Aufwendungen um 69.138 Euro. Es kann also davon ausgegangen werden, dass die in 
Tabelle 7 aufgeführten Aufwendungen wahrscheinlich am unteren Ende der möglichen Kosten liegen. 

  

Jahr Pflegebedürftige* Anteil Leistungs-
beziehende HzP an 
Pflege-
bedürftige**

Leistungs-
beziehende HzP

durchschnittliche 
Aufwendungen HzP 
pro LB pro Monat 
in Euro***

durchschnittliche monatl. 
Aufwendungen HzP in 
Euro

2017 12.014 6,68% 802 . .
2018 12.734 6,82% 869 . .
2019 13.453 5,90% 794 624 495.440
2020 14.736 6,43% 947 668 632.393
2021 16.019 6,45% 1034 704 728.153
2022 . . 951 599 569.463
2023 . . 1088 761 827.886
2025 17.400 6,46% 1.123 671 753.944
2030 19.461 6,46% 1.256 671 843.248
2037 19.920 6,46% 1.286 671 863.136

Quelle: eigene Berechnungen; Bevölkerungsprognose der Wimes GbR; Pflegebedürftige: Statistisches Amt Mecklenburg-
Vorpommern: Sonderabfrage; Leistungsbeziehende und Aufwendungen Hilfe zur Pflege: Landkreis Rostock

***Annahme: ab 2025 bleiben die durchschnittlich Kosten pro LB gleich. Dafür wurde der Mittelwert der Jahre 2019-2023 gebildet.

*Der Basiswert für die Prognose der Pflegebedürftigen ist der Real-Wert des Jahres 2021.
**Annahme: ab 2025 bleibt Anteil der Leistungsbeziehenden HzP gleich, es wird dafür der Mittelwert aus den Jahren 2017 bis 2021 
berechnet. Für die Jahre, in denen es keine Angaben zu den Pflegebedürftigen gibt, wurde der Mittelwert zwischen dem Jahr davor 
und dem Jahr danach gebildet. Das betrifft die Jahre 2018 und 2020, in denen keine Pflegestatistik veröffentlicht wurde.
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ANGEBOTE IM BEREICH PFLEGE 

Um einen Überblick über die Angebote im Bereich Pflege zu geben, wurden Daten des Landkreises Rostock und der AOK 
Nordost herangezogen, aber auch Ergebnisse der Befragungen der Pflegeanbietenden analysiert. Zur Darstellung des 
aktuellen Bestands an pflegerischen Angeboten wurden insbesondere Daten zu ambulanten Pflegediensten sowie 
teilstationären und vollstationären Plätzen im Landkreis ausgewertet. 

AMBULANTE PFLEGEDIENSTE 

 

Abbildung 28: Anzahl der ambulanten Pflegedienste im Zeitraum 2021-2023 

 

In den Jahren 2021 bis 2023 ist die Anzahl an ambulanten Pflegediensten kontinuierlich auf insgesamt 69 gestiegen. In der 
Gemeinde Dummerstorf wie auch in den Ämtern Bad Doberan-Land und Neubukow-Salzhaff sind weiterhin keine 
ambulanten Dienste vorhanden. In der Stadt Güstrow sowie im Amt Gnoien und im Amt Rostocker Heide kam im 
Betrachtungszeitraum jeweils ein Pflegedienst hinzu. Eine Abnahme an Diensten verzeichnet das Amt Bützow-Land sowie 
das Amt Schwaan. In allen anderen Kommunalverwaltungen blieb die Anzahl der ambulanten Dienste auf dem gleichen 
Niveau. 
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TAGESPFLEGEEINRICHTUNGEN 

Die folgende Grafik zeigt die Anzahl der teilstationären Plätze in Tagespflegeeinrichtungen im Zeitverlauf von 2021 bis 
2023. 

 

Abbildung 30: Anzahl der teilstationären Plätze in Tagespflegeeinrichtungen im Zeitraum 2021-2023 

 
Erfreulicherweise ist die Platzanzahl in Tagespflegeeinrichtungen innerhalb des Betrachtungszeitraumes kontinuierlich 
gestiegen. Im Jahr 2023 existieren insgesamt 846 Plätze. In der Analyse wird deutlich, dass sich ein West-Ost-Gefälle 
etabliert hat. So sind mehr teilstationäre Pflegeangeboten im Westen des Landkreises zu finden. Insbesondere in der Stadt 
Güstrow, aber auch in Bad Doberan und im Amt Krakow am See stehen dabei die meisten Plätze zur Verfügung. Einzig die 
Gemeinde Dummerstorf konnte in den letzten Jahren das Angebot an teilstationären Pflegeplätzen deutlich ausbauen. 
Inzwischen existieren dort drei Tagespflegen mit insgesamt 70 Plätzen. Auch in Graal-Müritz konnte zwischenzeitlich eine 
Tagespflege mit einer Kapazität von 16 Plätzen eröffnet werden. Im Amt Laage und in der Gemeinde Satow dagegen 
wurden die Plätze seit 2021 sogar reduziert.  

In der Stadt Kühlungsborn sowie in den Ämtern Mecklenburgische Schweiz und Rostocker Heide werden nach wie vor 
keine Tagespflegeplätze vorgehalten.  
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Nachfolgend sind die vorhandenen Tagespflegen innerhalb des Landkreises Rostock in der Kartengrafik veranschaulicht: 

 

Abbildung 31: Anzahl der Tagespflegen im LK Rostock (2023) | Landkarte 
 

Auch hier wird ersichtlich, dass in den Städten Güstrow und Bad Doberan die meisten Tagespflegeplätze angeboten 
werden. 

Quelle: AOK Nordost; Karte: Kataster- u. Vermessungsamt 
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VOLLSTATIONÄRE EINRICHTUNGEN DER PFLEGE 

 

Abbildung 32: Anzahl der Plätze in vollstationären Einrichtungen der Pflege im Zeitraum 2021-2023 

 

Die Anzahl der Plätze in vollstationären Einrichtungen der Pflege nahm in den betrachteten Jahren ab.  
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Abbildung 33: Anzahl der vollstationären Einrichtungen der Pflege im LK Rostock (2023) | Landkarte 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Quelle: AOK Nordost; Karte: Kataster- u. Vermessungsamt 



https://www.dza.de/fileadmin/dza/Dokumente/DZA_Aktuell/DZA-Aktuell_04_2022_Pflege-Demenz.pdf


https://www.landkreis-rostock.de/de/beirat-fuer-menschen-mit-behinderung-1631881672/organisationseinheit/124/beirat_fuer_menschen_mit_behinderungen.html
https://www.landkreis-rostock.de/de/beirat-fuer-menschen-mit-behinderung-1631881672/organisationseinheit/124/beirat_fuer_menschen_mit_behinderungen.html
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teilweise Arbeitsförderungsunterstützungen neben der Bundesagentur für Arbeit, sofern die Person im arbeitsfähigen 
Alter ist. 

Positiv wurde durch die Teilnehmenden das Integrierte  Teilhabeverfahren des Landkreises Rostock bewertet. Es wird 
durch sozialpädagogische Fachkräfte im Rahmen der Antragsstellung auf Leistungen der Eingliederungshilfe 
(Teilhabeleistungen) herangezogen, um den persönlichen Bedarf einer Person hinsichtlich eigener Ressourcen und 
Einschränkungen allumfassend zu ergründen. Auf diese Weise erhält die Person passgenaue Lösungsansätze für die eigene 
Lebenssituation. Dies gilt jedoch nur, wenn ein Antrag auf Eingliederungshilfe im Sozialamt gestellt wird. Diese Form der 
Zusammenarbeit wünschen sich die Mitglieder des Beirates generell. Eine Art Lotsenfunktion, um die eigenen Ansprüche 
auf Unterstützungsleistungen zu kennen.  

Die Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung könnte diese Funktion für Interessierte sehr wahrscheinlich wahrnehmen. 
Sie unterstützt und berät alle Menschen mit Behinderungen, von Behinderung bedrohte Menschen, aber auch deren An- 
und Zugehörige kostenfrei bundesweit in allen Fragen zur Rehabilitation und Teilhabe. Finanziert wird diese 
Beratungsmöglichkeit durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales13. 

Ein weiterer durch den Beirat angesprochener Umstand ist, dass Menschen im Landkreis aufgrund von fehlendem 
barrierefreiem Wohnraum gemäß § 50 LBauO M-V14 in ihrer Teilhabe und Lebensverwirklichung eingeschränkt sind. Seit 
mehreren Jahren nimmt der Fachbereich Sozialplanung Stellung zu Gemeindeplanungen unseres Landkreises. Hierbei wird 
immer wieder festgestellt, dass die Verantwortlichen in den Gemeinden des Landkreises mehr und mehr die 
Barrierefreiheit anvisieren. Sofern derartige Grundprinzipien bei der Planung unberücksichtigt sind, wird die Gemeinde 
durch die Stellungnahme auf die barrierefreie Ausgestaltung von Wohnungen aber auch Zuwegungen sowie der 
ökonomischen und ökologischen Vorteile sowie an Orte der Begegnung, die möglichst konsumfrei sind, hingewiesen. 

 

 

  

 

13 Weiterführende Informationen finden Sie am Ende von Berichtsteil A. 
14 Siehe Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern, § 50 (1) In Gebäuden mit mehr als zwei Wohnungen müssen die Wohnungen 
eines Geschosses barrierefrei erreichbar sein; diese Verpflichtung kann auch durch barrierefrei erreichbare Wohnungen in mehreren 
Geschossen erfüllt werden. In diesen Wohnungen müssen die Wohn- und Schlafräume, eine Toilette, ein Bad, die Küche oder die 
Kochnische und, soweit vorhanden, der Freisitz barrierefrei sein. § 39 Absatz 4 bleibt unberührt. 

https://www.landesrecht-mv.de/bsmv/document/jlr-BauOMV2015pP39/format/xsl?oi=mDFMyFG7zF&sourceP=%7B%22source%22%3A%22Link%22%7D
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von über 60 Jahren innerhalb der nächsten fünf bis zehn Jahre in Rente gehen wird und eine Nachbesetzung der dann 
offenen Stellen durch den allgemeinen Fachkräftemangel im Bereich der Pflege nicht gesichert ist. 

Im Rahmen der Erhebung wurde erfragt, wie viele der beschäftigten Personen einer Vollzeitbeschäftigung nachgehen. Die 
Ergebnisse zeigen deutlich, dass der überwiegende Anteil der professionell Pflegenden im Rahmen eines 
Teilzeitbeschäftigungsverhältnisses tätig ist.  

 
Bereich 

 
ambulante Pflegedienste 

 

 
vollstationäre Einrichtungen 

der Pflege 
 

 
Tagespflege 

 

 
Anteil der 

Vollzeitbeschäftigten 
 

 
16 % 

 
18 % 

 
16 % 

 

Im Zuge der weiteren Fragen sollten Angaben zu den aktuell gepflegten Personen gemacht werden. Folgendes Ergebnis 
wurde sichtbar: 

 
Bereich 

 
ambulante Pflegedienste 

(27/67) 
 

 
stationäre Einrichtungen 

der Pflege (17/37) 
 

 
Tagespflege 

(9/42) 
 

 
gepflegte Personen 

 

 
3.083 

 
862 

 
194 

Durchschnittliche Anzahl 
gepflegter Personen pro 
Einrichtung bzw. Dienst 

114 51 22 

 

Diese teilnehmenden professionell Pflegenden versorgen im Landkreis Rostock insgesamt 4.139 Personen. Im Durchschnitt 
versorgt ein ambulanter Pflegedienst 114 Pflegebedürftige. An dieser Stelle soll nochmals darauf hingewiesen werden, 
dass wir hier nur einen Ausschnitt sehen, da uns keine vollständigen Daten aller Pflegeanbietenden vorliegen. 

Die folgenden Angaben stellen die Beurteilung verschiedener Aspekte der Versorgungslandschaft dar:  
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Abbildung 37: Beurteilung der Versorgungssituation der professionell Pflegenden 

 

Auch hier sank bedauerlicherweise die Anzahl der Teilnehmenden, welches sich auf die Aussagefähigkeit der Antworten 
auswirkt. Im teilstationären Bereich wird die Versorgungssituation mit 75 % überwiegend als gut eingeschätzt. Ähnlich 
positiv mit nahezu 70 % schätzen die ambulanten Pflegedienste die allgemeine Pflegesituation von pflegebedürftigen 
Menschen ein. In den vollstationären Einrichtungen scheint die Versorgung der Bewohnenden kritischer gesehen zu 
werden. Jeder zweite der Antwortenden empfindet die Versorgungssituation als weniger gut, und eine Person beurteilt 
sie sogar als schlecht.  

Im Zuge der Erstellung dieses Berichtes wurden die Ergebnisse im Rahmen von Netzwerktreffen der professionell 
Pflegenden und dem Fachbereich Sozialplanung besprochen. Es wurde aus dem stationären Bereich beschrieben, dass es 
zunehmend schwerer sei, die Versorgung der pflegebedürftigen Menschen mit therapeutischen Maßnahmen zu begleiten. 
Beispielsweise schilderte eine stationäre Einrichtung, dass es nicht mehr möglich sei, eine Physio- oder auch Ergotherapie 
für die pflegedürftigen Bewohnerinnen und Bewohner zu organisieren, da dies ein Verlustgeschäft sei. Die mangelnde 
Anzahl an vollstationären Plätzen insbesondere von Kurzzeitpflegeplätzen, aber auch an teilstationären Plätzen wurde 
thematisiert. Aber auch die vorgehaltenen Angebote in Einrichtungen der Tagespflege wurden bemängelt. 

Im weiteren Verlauf der Befragung wurde differenzierter nach der Einschätzung zu bestimmten Pflegedienstleistungen 
innerhalb des Landkreises Rostock gefragt. Das Antwortverhalten der drei Bereiche zeigt sich unterschiedlich, sodass im 
Folgenden alle Bereiche einzeln dargestellt werden: 

69% (11)

42% (5)

75% (6)

31% (5)

50% (6)

25% (2)

8 % (1)

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

ambulante Pflegedienste (16)

vollstationäre Einrichtungen der Pflege (12)

Tagespflege (8)

Beurteilung der Versorgungssituation hilfe- und pflegebedürftiger 
Menschen im eigenen Einzugsbereich in Prozent (Anzahl)

sehr gut gut weniger gut schlecht
Quelle: Befragung der professionell Pflegenden
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Abbildung 38: Einschätzung der professionell Pflegenden zur Versorgungsart Intensivpflege 

 

Intensivpflege bezieht sich auf die spezialisierte medizinische Versorgung von Patientinnen und Patienten, die schwer 
krank oder verletzt sind und intensive Überwachung und Behandlung benötigen, beispielsweise Personen, die beatmet 
werden müssen. 

Das Wissen um diese Versorgungsart scheint noch sehr ausbaufähig zu sein, das zeigen die gelben Anteile. Während die 
Anbietenden der ambulanten sowie der teilstationären Pflege kaum Aussagen zu der Versorgungssituation im Bereich der 
Intensivpflege tätigen können, empfinden mehr als Hälfte der Antwortenden der vollstationären Pflegeeinrichtungen die 
Versorgung als unzureichend. 

 

Abbildung 39: Einschätzung der professionell Pflegenden zur Versorgungsart Kurzzeitpflege 
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Im Folgenden wird die Einschätzung zur Versorgungssituation im Bereich der Sterbebegleitung bzw. Hospiz ersichtlich: 

  

Abbildung 40: Einschätzung der professionell Pflegenden zum Versorgungsbereich Sterbebegleitung/ Hospiz 

Spricht man von einer Sterbebegleitung in der Pflege, wird diese als Palliativpflege bezeichnet. Dieses Versorgungskonzept 
begleitet sterbenskranke Menschen am Ende Ihres Lebens und verbessert ihre Lebensqualität. Eine angemessene 
Schmerzversorgung durch Palliativmedizin und Palliativpflege ermöglicht sterbenden Personen mit begrenzter 
Lebenserwartung ein würdevolles Leben. Zusammen bieten sie eine ganzheitliche Betreuung und Unterstützung von 
Patientinnen und Patienten und deren An- und Zugehörigen. 

Im Landkreis Rostock werden in absehbarer Zukunft zwei Hospize entstehen, zum einen in Güstrow, zum anderen in 
Neubukow. Bei einem Anbietenden ist eine Tageshospiz geplant. Zum Stand 2023 existieren sechs ambulante 
Hospizdienste. Hinzu kommt ein Anbietender aus einem Nachbarlandkreis, der im südlichen Kreisgebiet die Versorgung 
mit abdeckt.  

Diese spezialisierte Form der Pflege wird durch die Antwortenden eher als unzureichend eingeschätzt. Von den acht 
antwortenden professionell Pflegenden der Tagespflegen konnten sechs Personen keine Aussagen dazu machen. 
Möglicherweise deshalb, weil der Arbeitsalltag wenig Berührung mit dem Thema findet. 

Im Folgenden werden die Antworten der professionell Pflegenden zur Versorgungssituation im ambulanten Bereich der 
Pflege sichtbar: 
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https://www.serviceportal-zuhause-im-alter.de/programme/modellprogramm-gemeinschaftlich-wohnen-selbstbestimmt-leben/haeufige-fragen.html
https://www.serviceportal-zuhause-im-alter.de/programme/modellprogramm-gemeinschaftlich-wohnen-selbstbestimmt-leben/haeufige-fragen.html
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Einschätzungen der Tagespflegen, Anzahl der Antworten: 8; in Prozent (Anzahl) 

 

 
Abbildung 46: Einschätzung der Tagespflegen zu unterschiedlichen Formen des Wohnens  
 

Ein ähnliches Bild zeigt sich bei den Antworten der Beschäftigten in den Tagespflegen. Besonders das ambulant betreute 
Wohnen wird von 75 % als unzureichend eingeschätzt.  
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Aus der vorangegangenen Fortschreibung der Pflege(sozial)planung ist dieser Umstand bereits bekannt. Innerhalb der 
letzten Berichterstattung wurde eine Kommunalbefragung durchgeführt, die zeigte, dass die Nachbesetzung von aus dem 
Dienst austretenden Hausärztinnen und Hausärzten innerhalb der Kommune problematisch ist. Als Ursache wurden der 
allgemeine Ärztinnen- und Ärztemangel und die grundsätzliche Schwierigkeit der ärztlichen Nachbesetzung im ländlichen 
Raum benannt. Seitens der Kommunen werden daher bereits einige Anreize gesetzt, die die Niederlassung im Landkreis 
Rostock für Ärztinnen und Ärzte attraktiver gestalten sollen. Die Einflussmöglichkeit von Kommunalverwaltungen ist 
allerdings gering, da die Bedarfsplanung der ambulanten medizinischen Versorgung niedergelassener Ärztinnen und Ärzte 
der Kassenärztlichen Vereinigung Mecklenburg-Vorpommern obliegt. 

Es zeigt sich ein dringender Handlungsbedarf! 
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BEFRAGUNG PFLEGENDER AN- UND ZUGEHÖRIGER 

84 % der pflegebedürftigen Menschen werden zu Hause versorgt, die meisten davon ausschließlich durch An- und 
Zugehörige (61 %)17. Der Großteil dieser pflegenden An- und Zugehörigen mit Pflegeverantwortung befindet sich in einer 
dauerhaften extremen Belastungssituation, zudem sind sie sehr häufig selbst bereits in einem höheren Alter. Eine Studie 
des Sozialverbandes VdK aus dem Jahr 202318, an der fast 54.000 Personen teilnahmen, gab ein umfassendes Bild zur 
Situation dieser Personen.  Demnach sind 72 % der Pflegenden weiblich, und 37 % der Befragten pflegen bereits länger als 
fünf Jahre. Festgestellt wurde weiter, dass die meisten Pflegenden für die Pflege ihre Arbeitszeit reduzieren und auf 
eigenes Einkommen verzichten (müssen), was bei der Hälfte der Befragten zu ständigen finanziellen Sorgen führt. Zuletzt 
konnte gezeigt werden, dass pflegende An- und Zugehörige die eigene Gesundheit vernachlässigen (59 %). 

Die Erkenntnisse zur Lebenssituation dieser großen Personengruppe zeigen, dass hier allgemeiner Handlungsbedarf 
besteht. Nicht nur, dass ihnen eine außerordentliche Wertschätzung und Anerkennung gebührt, es ist im Rahmen dieser 
Fortschreibung gemeinschaftlich mit der Projektgruppe Pflegeplanung entschieden worden, diese Personengruppe 
genauer zu betrachten. Ziel sollte es sein, eine Idee davon zu bekommen, wie die Situation im Landkreis Rostock aussieht 
und ob pflegende An- und Zugehörige Entlastungs- und Unterstützungsangebote kennen, nutzen, aber auch ob diese 
bedarfsgerecht vorhanden und auch bekannt sind. Gleichzeitig sollten allein durch die Teilnahme an der Onlinebefragung 
bereits entlastende und unterstützende Möglichkeiten aufgezeigt werden. 

Um diese Form der direkten Beteiligung von Bürgerinnen und Bürger bekannt zu machen, wurde unter anderem das 
Kreisblatt genutzt, welches vierteljährlich allen Haushalten im Landkreis postalisch zugeht. Hier wurde auf die Befragung 
aufmerksam gemacht. Zusätzlich wurden Soziale Medien genutzt, hier Facebook und Instagram. Der Landrat nahm sich 
dieses Themenkomplexes selbst an, und es entstand ein Kurzvideo, um für die Teilnahme an der Befragung zu werben. 
Zudem wurde die Befragung in den Netzwerken der Projektgruppenteilnehmenden beworben und per E-Mail-Signatur im 
Rahmen der täglichen Kommunikation darauf hingewiesen. Ein separates Anschreiben an die Tagesstätten im Landkreis 
wurde ebenfalls mit der Bitte um Bekanntmachung versandt. 

Erreicht wurden auf diesem Weg 898 Personen. Von diesen hat etwa ein Drittel (33 %) der Personen teilgenommen. Um 
zu veranschaulichen, welche Personengruppe sich durch das Thema angesprochen fühlte, wird diese folglich beschrieben: 

 

17 Vgl. BAGSO 2023: Positionspapier: Sorge und Pflege: Neue Strukturen in kommunaler Verantwortung: 
https://www.bagso.de/publikationen/positionspapier/positionspapier-sorge-und-pflege/, aufgerufen am 04.07.2024 
18 Vgl. VdK-Pflegestudie:  
https://www.vdk.de/themen/pflege/vdk-pflegestudie/, aufgerufen am 04.07.2024  

https://www.bagso.de/publikationen/positionspapier/positionspapier-sorge-und-pflege/
https://www.vdk.de/themen/pflege/vdk-pflegestudie/
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An dieser Stelle soll erneut 
erwähnt werden, dass diese 
Antworten durch pflegende 
An- und Zugehörige gegeben 
wurden. 

Diese Liste zeigt unter- 
schiedliche Möglichkeiten, um 
Entlastung im Pflegealltag 
herbeizuführen oder aber sich 
weiterführende Informationen 
einholen zu können. 

Allgemein ist ersichtlich, dass 
fast alle Angebote weniger als 
der Hälfte der Antwortenden 
bekannt sind. 

Aus diesen Ergebnissen kann 
abgeleitet werden, welche 
Angebotsarten in der 
Öffentlichkeit mehr Wirkung 
finden sollten.  

Die Hälfte der pflegenden An- 
und Zugehörigen kennt und 
nutzt die Expertise und 
Unterstützung eines 
ambulanten Pflegedienstes. 
Zusammen mit dem Pflegegeld 
wird auf diese Weise die Pflege 
einer Person eigen- und 
fremdverantwortet geleistet. 

Ein Drittel der Antwortenden 
findet Unterstützung durch 
hauswirtschaftliche Dienste. 
Ein weiteres Drittel kennt und 
nutzt die Verhinderungs-
pflege. 

Werden die Daten 
miteinander verglichen, fällt 
auf, dass zwischen der 
Kenntnis von Angeboten und 
deren Nutzung teilweise große 
Unterschiede liegen. Das kann 

am finanziellen Aspekt der Nutzung liegen, aber auch daran, 
dass Angebote nicht wohnortnah vorhanden sind oder es 

noch offene Fragen zur Nutzung eines Angebotes gibt. 

Letzteres sollte mit der Abfrage von Informationswünschen herausgefunden werden. Die Verteilung der Antworten sind 
der Abbildung 62 entnehmbar: 
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Abbildung 61: Frage nach Bekannten und genutzten Angeboten; 
134 Antworten 
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Ersichtlich ist, dass in 
unterschiedlichem Maße bei 
allen genannten Angeboten ein 
Wunsch auf weiterführende 
Informationen vorhanden ist. 

Auffallend unbekannte 
Angebote sind das 
Pflegeunterstützungsgeld, die 
Familienpflegezeit und die 
Pflegezeit.  

Darauf folgen Angebote wie die 
Angehörigenschulungen, Ge-
sprächskreise, Informationen 
über Nachtpflege, Pflegekurse, 
Betreuungsgruppen und Helfer-
kreise.  

Das Ziel dieser Befragung war es 
u.a. diese Kenntnisse durch die 
Abfrage der Kommunal-
verwaltung zu Beginn der 
Befragung, auf regionaler Ebene 
abbilden zu können. Der 
weiterführende Gedanke war, 
gezielte Angebote an Orten zu 
bewerben bzw. darüber zu 
informieren, wo der Bedarf ist. 
Diese Rückschlüsse sind 
aufgrund der geringen 
Teilnahme bedauerlicherweise 
nicht möglich. 

Dieses Ergebnis kann nichts-
destotrotz Beratenden im 
Pflegebereich, Pflegekassen und 
Weiteren nützlich sein, um das 
jeweilige Angebot erneut oder 
genauer zu bewerben, damit 
pflegende An- und Zugehörige 
diese nutzen können. 

 

 

 

 

 

 

In einem abschließenden Teil der Befragung konnten die Teilnehmenden Gedanken, Wünsche oder Anregungen rund um 
das Thema Pflege einbringen. Diese Möglichkeit haben 35 Personen genutzt. Die Inhalte werden im Folgenden 
zusammengefasst: 
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Abbildung 62: Frage nach Kenntnis eines Angebotes und 
Wunsch nach weiteren Informationen; 134 Antworten 





https://www.gkv-spitzenverband.de/pflegeversicherung/pv_grundprinzipien/grundprinzipien.jsp
https://www.region-gestalten.bund.de/Region/DE/veranstaltungen/2205/leitfaden.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bpb.de/themen/gesundheit/gesundheitspolitik/516205/aktuelle-probleme-der-pflegeversicherung/
https://www.bpb.de/themen/gesundheit/gesundheitspolitik/516205/aktuelle-probleme-der-pflegeversicherung/


https://www.wohnen-alter-bayern.de/files/assets/dokumente/Homepage%202017_Dateien/Quartierskonzepte/200415_Eckpunkte%20Quartierskonzepte.pdf
https://www.wohnen-alter-bayern.de/files/assets/dokumente/Homepage%202017_Dateien/Quartierskonzepte/200415_Eckpunkte%20Quartierskonzepte.pdf




https://www.bagso.de/publikationen/positionspapier/positionspapier-sorge-und-pflege/




https://www.ooe-zukunftsakademie.at/Mediendateien/DritteOrte.pdf


https://koerber-stiftung.de/site/assets/files/35254/spotlight_demografie_dritte_orte.pdf
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TEIL B 

ENTLASTUNGS- UND UNTERSTÜTZUNGSMÖGLICHKEITEN, KONTAKTMÖGLICHKEITEN 

 

Die Allgemeinen sozialen Beratungsstellen im Landkreis Rostock sollen jeder rat- und hilfesuchenden Person, die es 
wünscht, beraten und/oder begleitet zu werden, eine solche Hilfe ermöglichen. Dies kann die Vermittlung an weitere 
hilfeleistende Einrichtungen und Angebote einschließen. 

Standort  Güstrow 
 
Beratung durch:  
AWO Soziale Dienste gGmbH    Platz der Freundschaft 3  

18273 Güstrow 
 

  03843 218441-0 

mgh@awogue.de 

 

Caritasverband für das Erzbistum Hamburg e.V. Schweriner Str. 97 
      18273 Güstrow 
        

       03843/74130 

       asb-guestrow@caritas-im-norden.de 

Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Güstrow e.V. Friedrich-Engels-Str. 26 
      18273  Güstrow 
       

 0152 53230511 
 
Standort  Bützow 
Beratung durch:  
Diakonie Güstrow e.V.    Rühner Landweg 25 
      18246 Bützow 
 

       038461 593997 

      beratungszentrum@diakonie-guestrow.de 
 
 
 
 

mailto:mgh@awogue.de
mailto:asb-guestrow@caritas-im-norden.de
mailto:beratungszentrum@diakonie-guestrow.de


mailto:asb.doberan@rostocker-stadtmission.d
mailto:info@sozialwerk.net
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AWO soziale Dienste gGmbH  Standort  Güstrow Platz der Freundschaft 3  
18273 Güstrow 

 

  03843 218441-0 

Beratung durch:  
Diakonie Rostocker Stadtmission e.V.  

Standort  Bad Doberan Klosterstr. 1b 
       18209 Bad Doberan 
 

 038203 63124 

        psychberatung.dbr@rostocker-stadtmission.de  
 

Die Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB®) ist der Stärkung der Selbstbestimmung von Menschen mit 
Behinderungen und von Behinderung bedrohten Menschen verpflichtet. So trägt die EUTB® dazu bei, die Inklusion von 
Menschen mit Behinderungen weiter zu verbessern. Die EUTB® im Landkreis Rostock heißt EUTB® Pro Retina. Deren 
Beratungsschwerpunkte sind u.a. Sinnesbehinderungen, Peer Beratung, Assistenzleistungen, Beantragung von 
Hilfsmitteln, Pflegeleistungen, Schwerbehindertenausweis und Nachteilsausgleichen. Die Beratung findet 
Behinderungsarten-übergreifend statt. Der Schwerpunkt liegt in der Beratung bei Sinnesbehinderungen. Es werden auch 
An- und Zugehörige/Eltern, Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene mit Behinderungen beraten. Unterstützte 
Beschäftigung, Inklusion in Kita, Schule und Beruf, Assistenzleistungen, Beantragung von Hilfsmitteln, Pflegeleistungen und 
dem Schwerbehindertenausweis sowie Beratung zu Teilhabeleistungen in Gesellschaft, Arbeit, Bildung, Rehabilitation etc. 
sind weitere Schwerpunkte. 

EUTB® Pro Retina Kontakt:  Standort  Güstrow Plauer Straße 1  
(Der Eingang ist über die Hofseite barrierefrei zu 
erreichen.) 
18273 Güstrow 

 

  03843 6157025 
0151 72068020 

 guestrow@pro-retina.de 

 Webseite: http://www.pro -retina.de/eutb 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 Uhr bis 
14 Uhr und nach Vereinbarung  

 
Standort Teterow  Regenbogenhaus Teterow 

Straße der Freundschaft 1 
17166 Teterow 

 
Öffnungszeiten: jeden 2. Dienstag im Monat von 
15 Uhr bis 18 Uhr 

 

mailto:psychberatung.dbr@rostocker-stadtmission.de
https://www.rehadat.de/lexikon/Lex-Inklusion
mailto:guestrow@pro-retina.de
http://www.pro-retina.de/eutb


mailto:info@inklusion-rostock.de
https://www.inkusion-rostock.de/
https://alzheimer-mv.de/mitmachen/aufbau-von-helferkreisen/
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kann maximal für 24 Monate in Anspruch genommen werden und dient dazu, die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf zu 
erleichtern. 

 

Eine Kurzzeitpflege ist eine vorübergehende Betreuungsform für pflegebedürftige Menschen, die normalerweise in einer 
stationären Einrichtung stattfindet. Sie dient dazu, pflegende An- und Zugehörige zu entlasten oder nach einem 
Krankenhausaufenthalt eine Übergangsphase zu ermöglichen. Während der Kurzzeitpflege erhalten Patientinnen und 
Patienten die notwendige Pflege und Betreuung, bis sie wieder in ihre häusliche Umgebung zurückkehren können. 

 

Ehrenamtliche Nachbarschaftshilfe kann im Alltag bspw. Unterstützung im Haushalt, beim Einkaufen, oder der Begleitung 
zum Arzt leisten und auf diese Weise für Entlastung von pflegebedürftigen Personen, aber auch den pflegenden An- und 
Zugehörigen sorgen. Die Nachbarschaftshelferin bzw. der Nachbarschaftshelfer kann für diese Hilfeleistung eine 
Aufwandsentschädigung erhalten. Unsere zwei Pflegestützpunkte im Landkreis Rostock sind Servicepunkte für diese 
Hilfeart. 
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Nachtpflege bezieht sich auf die Betreuung und Pflege von Menschen während der Nachtstunden. Sie richtet sich 
insbesondere an Personen, die auch nachts Unterstützung benötigen, sei es aufgrund von gesundheitlichen 
Einschränkungen, Demenz oder anderen Gründen. In der Nachtpflege übernehmen Pflegekräfte die Betreuung und Pflege 
der Betroffenen, um deren Sicherheit und Wohlbefinden rund um die Uhr zu gewährleisten. 

 

Bei Pflegekursen handelt es sich allgemein um Schulungen, in denen nicht-professionelle Pflegepersonen die Grundlagen 
der häuslichen Pflege erlernen können. Ziel ist es, ihnen die theoretischen und praktischen Fertigkeiten für eine 
selbstständige Pflege beizubringen. Die gesetzliche Grundlage hierfür ist § 45 SGB XI. 

 

Pflegestützpunkte sind Beratungsstellen, die pflegebedürftige Menschen, ihre Angehörigen und Interessierte zu Fragen 
rund um das Thema Pflege informieren, beraten und unterstützen. In den Pflegestützpunkten arbeiten Fachkräfte aus den 
Bereichen Pflege, Sozialarbeit und Beratung, die über umfassende Kenntnisse im Bereich der Pflegeversicherung und 
Pflegeberatung verfügen. Die Beratung ist neutral, unabhängig und kostenfrei. 



mailto:Pflegestuetzpunkt-Guestrow@lkros.de
http://www.pflegestuetzpunktemv.de/
mailto:Pflegestuetzpunkt-Bad-Doberan@lkros.de
http://www.pflegestuetzpunktemv.de/


https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/aeltere-menschen/hilfe-und-pflege/servicetelefon-pflege-und-informationsportal-wege-zur-pflege/pflegetelefon-und-informationsportal-wege-zur-pflege--77454
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/aeltere-menschen/hilfe-und-pflege/servicetelefon-pflege-und-informationsportal-wege-zur-pflege/pflegetelefon-und-informationsportal-wege-zur-pflege--77454


https://www.bundesgesundheitsministerium.de/pflege-zu-hause/zuschuesse-zur-wohnungsanpassung.html
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TEIL C 

 

KOMMUNALE STECKBRIEFE 

Im Folgenden werden zu allen 23 Kommunalverwaltungen Steckbriefe zusammengefasst, die die wichtigsten Eckdaten zur 
Bevölkerungsentwicklung, Altersstruktur und pflegebedürftigen Menschen enthalten. Zudem soll ein Überblick über die 
jeweilige regionale pflegerische Infrastruktur gegeben werden. Zu diesem Zweck wurden die regional ansässigen 
Einrichtungen und Dienste der Pflege zusammengetragen. Die Sammlung soll möglichst aktuell sein, um auch als 
Nachschlagewerk zu fungieren. Aus diesem Grund können zahlenmäßig Abweichungen zur Anzahl der Pflegeeinrichtungen 
und Dienste auftreten, da zum Vergleichszeitpunkt von 2023 bereits Pflegeanbietende ihr Angebot beendet oder neu 
aufgenommen haben. 
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BAD DOBERAN, STADT 
STECKBRIEF 
 
 
ECKDATEN  

  
Bevölkerung (Stand 31.12.2022)41: 13.281   
Prognostizierte Bevölkerung (2037): 13.343 (+ 0,5 %) 

Prof. betr. Pflegebedürftige nach SGB XI (Stand 15.12.2021)42: 729   
Prognostizierte prof. betreute Pflegebedürftige:  832 (+ 14,2 %)  

Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an Bevölkerung (2021): 5,5 % 
Prog. Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an der Bev. (2037):  6,2 % 
 
 
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND ALTENQUOTIENT 

Der Altenquotient zeigt 
den Anteil der Menschen 
ab 65 Jahren an allen 
Erwerbsfähigen im Alter 
zwischen 15 bis 65 Jahren 
an. 
 

 
 
 
 

ANTEIL DER ALTERSGRUPPEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG 
IM ZEITVERGLEICH (IN PROZENT) 

Hier werden die Anteile 
der Bevölkerung nach 
Altersklassen in ihrer 
zeitlichen Veränderung 
dargestellt. 

 

 

  

 

41 Daten auf Basis der Daten der Meldeämter sowie prognostizierte Werte zur Verfügung gestellt von Wimes GbR 

42 Gemäß Pflegestatistik 2021 
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ANZAHL DER PROFESSIONELL BETREUTEN PFLEGEBEDÜRFTIGEN NACH 
VERSORGUNGSART IM ZEITVERGLEICH INKL. PROGNOSE AB 2022 

 
 
STATIONÄRE PFLEGEEINRICHTUNGEN 
Alten- und Pflegeheim "Johanniterhaus" Bad Doberan Thünenstraße 25, 18209 Bad Doberan 
Seniorenzentrum "Am Tempelberg" gGmbH  Maxim-Gorki-Platz 5, 18209 Bad Doberan 
 
Beide Einrichtungen bieten auch eingestreute Kurzzeitpflegeplätze an 
 

TAGESPFLEGEEINRICHTUNGEN 
Die Pflegebienchen Tagespflege "Am Buchenberg" Bussardstraße 3, 18209 Bad Doberan 
Johanniterhaus Bad Doberan Tagespflege  Thünenstraße 24a, 18209 Bad Doberan 
Tagespflege Katinka Launert    An den Salzwiesen 4b, 18209 Bad Doberan 
DRK Tagespflege "Alte Lessingschule"   Lessingstr. 1, 18209 Bad Doberan 
Tagespflege Katinka Launert 2    Kummerower Weg 8, 18209 Bad Doberan 
 

AMBULANTE PFLEGEDIENSTE 
Ambulanter Pflegedienst GbR "Conventer Ring"  Am Markt 14, 18209 Bad Doberan 
DRK-Sozialstation Bad Doberan    Seestraße 12, 18209 Bad Doberan 
Pflegedienst Ostsee     Kröpeliner Straße 4, 18209 Bad Doberan 
Pflegezentrum Katinka Launert     An den Salzwiesen 4c, 18209 Bad Doberan 
"Pflegebienchen" Ihre Häusliche Krankenpflege  Am Waldrand 1, 18209 Bad Doberan 
Sozialstation Bad Doberan    Maxim-Gorki-Platz 5, 18209 Bad Doberan 
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DUMMERSTORF, GEMEINDE 
STECKBRIEF 
 
 
ECKDATEN  

  
Bevölkerung (Stand 31.12.2022)43: 7.485   
Prognostizierte Bevölkerung (2037): 8.183 (+ 9,3 %) 

Prof. betr. Pflegebedürftige nach SGB XI (Stand 15.12.2021)44: 0   
Prognostizierte prof. betreute Pflegebedürftige:  -  

Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an Bevölkerung (2021): - 
Prog. Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an der Bev. (2037):  - 
 
 
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND ALTENQUOTIENT 

Der Altenquotient zeigt 
den Anteil der 
Menschen ab 65 
Jahren an allen 
Erwerbs- fähigen im 
Alter zwischen 15 bis 
65 Jahren an. 
 

 
 
 

 
ANTEIL DER ALTERSGRUPPEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG 
IM ZEITVERGLEICH (IN PROZENT) 

Hier werden die Anteile 
der Bevölkerung nach 
Altersklassen in ihrer 
zeitlichen Veränderung 
dargestellt. 
 

 

  

 

43 Daten auf Basis der Daten der Meldeämter, zur Verfügung gestellt von Wimes GbR 

44 Gemäß Pflegestatistik 2021 
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STATIONÄRE PFLEGEEINRICHTUNGEN 
- 

 

TAGESPFLEGEEINRICHTUNGEN 
Tagespflege Göldenitz    Am Berg 3 OT Göldenitz, 18196 Dummerstorf 
Tagespflege "Zur Eiche" Kessin   Neubrandenburger Straße 8, 18196 Dummerstorf 
Tagespflege Gut Bandelstorf   Am Gutshof 1, 18196 Dummerstorf 
 

AMBULANTE PFLEGEDIENSTE 
- 
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GRAAL-MÜRITZ, GEMEINDE 
STECKBRIEF 
 
 
ECKDATEN  

  
Bevölkerung (Stand 31.12.2022)45: 4.239   
Prognostizierte Bevölkerung (2037): 4.136 (- 2,4 %) 

Prof. betr. Pflegebedürftige nach SGB XI (Stand 15.12.2021)46: 216   
Prognostizierte prof. betreute Pflegebedürftige:  299 (+ 38,2 %)  

Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an Bevölkerung (2021): 5,1 % 
Prog. Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an der Bev. (2037):  7,2 % 
 
 
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND ALTENQUOTIENT 

 
Der Altenquotient zeigt 
den Anteil der Menschen 
ab 65 Jahren an allen 
Erwerbsfähigen im Alter 
zwischen 15 bis 65 Jahren 
an. 
 

 
 

 
ANTEIL DER ALTERSGRUPPEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG 
IM ZEITVERGLEICH (IN PROZENT) 

 
Hier werden die Anteile 
der Bevölkerung nach 
Altersklassen in ihrer 
zeitlichen Veränderung 
dargestellt. 

 

 

 

45 Daten auf Basis der Daten der Meldeämter sowie prognostizierte Werte zur Verfügung gestellt von Wimes GbR 

46 Gemäß Pflegestatistik 2021 
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ANZAHL DER PROFESSIONELL BETREUTEN PFLEGEBEDÜRFTIGEN NACH 
VERSORGUNGSART IM ZEITVERGLEICH INKL. PROGNOSE AB 2022 

 
 
STATIONÄRE PFLEGEEINRICHTUNGEN 
ASB Pflegeheim "Lindenhof"    Fritz-Reuter-Straße 11, 18181 Graal-Müritz 
Seniorenpflege "Küstenresidenz"*   Parkstraße 19, 18181 Graal-Müritz 
 
*Einrichtungen bietet auch eingestreute Kurzzeitpflegeplätze an 

 

TAGESPFLEGEEINRICHTUNGEN 
Tagespflege Küstenoase    Parkstraße 19, 18181 Graal-Müritz 
  

AMBULANTE PFLEGEDIENSTE 
Pflegeteam STREHLAU Inhaber: Frank Strehlau  Kastanienallee 7, 18181 Graal-Müritz 
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GÜSTROW, STADT 
STECKBRIEF 
 
 
ECKDATEN  

  
Bevölkerung (Stand 31.12.2022)47: 30.137   
Prognostizierte Bevölkerung (2037): 27.801 (- 7,8 %) 

Prof. betr. Pflegebedürftige nach SGB XI ( (Stand 15.12.2021)48: 1.578   
Prognostizierte prof. betreute Pflegebedürftige:  1.509 (- 4,4 %)  

Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an Bevölkerung (2021): 5,2 % 
Prog. Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an der Bev. (2037):  5,4 % 
 
 
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND ALTENQUOTIENT 

 
Der Altenquotient zeigt 
den Anteil der Menschen 
ab 65 Jahren an allen 
Erwerbsfähigen im Alter 
zwischen 15 bis 65 Jahren 
an. 
 

 
 

 
ANTEIL DER ALTERSGRUPPEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG 
IM ZEITVERGLEICH (IN PROZENT) 

 
Hier werden die Anteile 
der Bevölkerung nach 
Altersklassen in ihrer 
zeitlichen Veränderung 
dargestellt. 

  

 

47 Daten auf Basis der Daten der Meldeämter sowie prognostizierte Werte zur Verfügung gestellt von Wimes GbR 

48 Gemäß Pflegestatistik 2021 
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ANZAHL DER PROFESSIONELL BETREUTEN PFLEGEBEDÜRFTIGEN NACH 
VERSORGUNGSART IM ZEITVERGLEICH INKL. PROGNOSE AB 2022 

 
 

STATIONÄRE PFLEGEEINRICHTUNGEN 

ASB Pflegeheim "Am Weinberg"*   Weinbergstraße 4, 18273 Güstrow 
AWO Seniorenpflegeheim Güstrow   Magdalenenluster Weg 7, 18273 Güstrow 
Diakonie-Pflegeheim "Am Rosengarten"*  Schnoienstraße 20 A, 18273 Güstrow 
DRK Seniorenzentrum "Viertes Viertel"*  Hollstraße 19, 18273 Güstrow 
KMG Seniorenheim am Klinikum*   Friedrich-Trendelenburg-Allee 1 b, 18273 Güstrow 
Pflegeheim "Haus Lindeneck"*    Sankt-Jürgens-Weg 19, 18273 Güstrow 
Pflegeresidenz Wutschke    Schlossberg 1, 18273 Güstrow 
Diakonie Kurzzeitpflege Güstrow   Platz der Freundschaft 14 a, 18273 Güstrow 
 
*Einrichtung bietet auch eingestreute Kurzzeitpflegeplätze an 
 

TAGESPFLEGEEINRICHTUNGEN 
AWO-Tagespflegeeinrichtung    Magdalenenluster Weg 6, 18273 Güstrow 
Betreuungszentrum am Wall GmbH Tagespflege Speicherstr. 29, 18273 Güstrow 
Diakonie-Tages- und Nachtpflege Güstrow  Platz der Freundschaft 14 a, 18273 Güstrow 
DRK Tagespflege - Güstrow    Lange Straße 41, 18273 Güstrow 
Tagespflege "Vergiss mein nicht"   Thünenweg 31, 18273 Güstrow 
Tagespflege Güstrow     Lagerweg 12, 18273 Güstrow 
Tagespflege in der Südstadt Sylvia Maria Schmitt  Friedrich-Engels-Straße 12 c, 18273 Güstrow  
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AMBULANTE PFLEGEDIENSTE 
Agnes Pflege GmbH      Grabenstr. 14, 18273 Güstrow 
Ambulanter Pflegedienst Betreuungszentrum am Wall GmbH Mühlenstraße 57, 18273 Güstrow 
Ambulanter Pflegedienst Landhus Birgit Krafft   Heideweg 50, 18273 Güstrow 
Ambulanter Pflegedienst Schwester Bettina Boeck  Rostocker Chaussee 63 A, 18273 Güstrow 
AWO Pflege gGmbH Sozialstation    Magdalenenluster Weg 7, 18273 Güstrow 
Diakonie-Sozialstation Güstrow    Pfahlweg (Ärztehaus) 1, 18273 Güstrow 
DRK-Sozialstation Güstrow    Neue Straße 1, 18273 Güstrow 
MeckCura Pflegedienst GmbH     Schweriner Str. 89, 18273 Güstrow 
mobiler Beratungs- und Umsorgungsdienst   Weinbergstraße 4, 18273 Güstrow 
Pflegedienst Heike Müller Inh. Anita Wutschke  Schlossberg 1, 18273 Güstrow 
PRO MENSCH Med. Betreuungs- u. Pflegedienst Am Eicheneck 6, 18273 Güstrow 
Sozialstation Güstrow (Volkssolidarität)   Friedrich-Schult-Weg 1, 18273 Güstrow 
W & W Pflegedienstleistung MV GmbH Intensivpflege  Friedrich-Engels-Straße 42, 18273 Güstrow 
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KRÖPELIN, STADT 
STECKBRIEF 
 
 
ECKDATEN  

  
Bevölkerung (Stand 31.12.2022)49: 4.918   
Prognostizierte Bevölkerung (2037): 4.783 (- 2,7 %) 

Prof. betr. Pflegebedürftige nach SGB XI (Stand 15.12.2021)50: 207   
Prognostizierte prof. betreute Pflegebedürftige:  194 (- 6,4 %)  

Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an Bevölkerung (2021): 4,2 % 
Prog. Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an der Bev. (2037):  4,1 % 
 
 
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND ALTENQUOTIENT 

 
Der Altenquotient zeigt 
den Anteil der Menschen 
ab 65 Jahren an allen 
Erwerbsfähigen im Alter 
zwischen 15 bis 65 Jahren 
an. 
 

 
 
 

ANTEIL DER ALTERSGRUPPEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG 
IM ZEITVERGLEICH (IN PROZENT) 

 
Hier werden die Anteile der 
Bevölkerung nach 
Altersklassen in ihrer 
zeitlichen Veränderung 
dargestellt. 

  

 

49 Daten auf Basis der Daten der Meldeämter sowie prognostizierte Werte zur Verfügung gestellt von Wimes GbR 

50 Gemäß Pflegestatistik 2021 
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ANZAHL DER PROFESSIONELL BETREUTEN PFLEGEBEDÜRFTIGEN NACH 
VERSORGUNGSART IM ZEITVERGLEICH INKL. PROGNOSE AB 2022 

 
 
STATIONÄRE PFLEGEEINRICHTUNGEN 

AWO Seniorenzentrum "Haus am Wedenberg"* Am Hohlweg 2, 18236 Kröpelin 
 
*Einrichtung bietet auch eingestreute Kurzzeitpflegeplätze an 

 

TAGESPFLEGEEINRICHTUNGEN 
Tagespflege "Horizont"     Bützower Str. 135, 18236 Kröpelin  
 

AMBULANTE PFLEGEDIENSTE 
Diakonie-Sozialstation Kröpelin    Am Kirchenplatz 3, 18236 Kröpelin 
Häusliche Krankenpflege Ilka Bockholt    Bützower Straße 103 a, 18236 Kröpelin 
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KÜHLUNGSBORN, STADT 
STECKBRIEF 
 
 
ECKDATEN  

  
Bevölkerung (Stand 31.12.2022)51: 8.133   
Prognostizierte Bevölkerung (2037): 8.001 (- 1,6 %) 

Prof. betr. Pflegebedürftige nach SGB XI (Stand 15.12.2021)52: 333   
Prognostizierte prof. betreute Pflegebedürftige:  315 (- 5,5 %)  

Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an Bevölkerung (2021): 4,1 % 
Prog. Anteil der prof. betr. Pflegebedürftigen an der Bev. (2037):  3,9 % 
 
 
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND ALTENQUOTIENT 

 
Der Altenquotient zeigt 
den Anteil der Menschen 
ab 65 Jahren an allen 
Erwerbsfähigen im Alter 
zwischen 15 bis 65 Jahren 
an. 
 

 
 
 

ANTEIL DER ALTERSGRUPPEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG 
IM ZEITVERGLEICH (IN PROZENT) 

 
Hier werden die Anteile der 
Bevölkerung nach 
Altersklassen in ihrer 
zeitlichen Veränderung 
dargestellt. 

  

 

51 Daten auf Basis der Daten der Meldeämter sowie prognostizierte Werte zur Verfügung gestellt von Wimes GbR 

52 Gemäß Pflegestatistik 2021 
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ANZAHL DER PROFESSIONELL BETREUTEN PFLEGEBEDÜRFTIGEN NACH 
VERSORGUNGSART IM ZEITVERGLEICH INKL. PROGNOSE AB 2022 

 
 

STATIONÄRE PFLEGEEINRICHTUNGEN 

AWO Seniorenresidenz "Strandhaus"*   Hermannstraße 5, 18225 Kühlungsborn 
PflegeWohnPark Kühlungsborn-Pflegeheim   Wittholz-Ring 1, 18225 Kühlungsborn 
Seniorenpflegeheim Kühlungsborn "Amalie Sieveking" Neue Reihe 19, 18225 Kühlungsborn 
 
*Einrichtung bietet auch eingestreute Kurzzeitpflegeplätze an 
 

TAGESPFLEGEEINRICHTUNGEN 
-  
 

AMBULANTE PFLEGEDIENSTE 
Alten- und Krankenpflege Schwester Heidi   Poststraße 4, 18225 Kühlungsborn 
Häusliche Krankenpflege Andreas Callies  Zur Asbeck 14, 18225 Kühlungsborn 
Sozialstation der AWO      Herrmannstraße 26, 18225 Kühlungsborn 
  


























































































